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Zusammenfassung

Im nördlichen Leibnitzer Feld entstanden durch Naßbaggerungen sechs Baggerteiche, die durch ein Ar-
beitsteam von April 1977 bis Juni 1978 im Hinblick auf ihre Eignung als Erholungsgebiet untersucht wurden.

Neben der organischen Belastung wurden der Elektrolyt- und Sauerstoffgehalt sowie die gelösten Stick-
stoff- und Phosphorverbindungen in zehn Untersuchungsreihen bestimmt. Die biologischen Untersuchungen
umfaßten die Ermittlung des Phytoplanktons und die Feststellung der Gesamtkoloniezahl sowie von Escherichia
coli.

Die Ergebnisse der Untersuchungen zeigten, daß derzeit noch keine Eutrophierungserscheinungen vorlie-
gen. Eine Eutrophierungstendenz kann jedoch nicht ausgeschlossen werden.

1. Einleitung
In der Südsteiermark entstanden im nördlichen Leibnitzer Feld durch Baggerun-

gen, die sich über einige Jahre erstreckten, sechs Baggerteiche. Jeder von ihnen ist einige
Hektar groß (Abb. 1). Infolge der fortdauernden Naßbaggerungen ändern sich die
Teichgrößen laufend. Die Teiche werden durch Grundwasser gespeist und weisen eine
durchschnittliche Wassertiefe von vier Metern auf.

Da der Ausbau dieser Teiche zu einem großräumigen Erholungsgebiet geplant ist,
war es notwendig, durch limnologische Untersuchungen eine Beurteilungsgrundlage für
die Eignung zu Badezwecken und zur fischereiwirtschaftlichen Nutzung zu schaffen.

Während des Untersuchungszeitraumes, der sich von April 1977 bis Juni 1978 er-
streckte, wurden insgesamt zehn Untersuchungsreihen durchgeführt. Von April bis
November 1977 erfolgten die Probenentnahmen im monatlichen Abstand. Im Februar
19 78 erfolgte eine Untersuchung bei Eisbedeckung, und mit zwei weiteren Entnahmen
im Mai und Juni 1978 wurde das Untersuchungsprogramm abgeschlossen.

Bei der ersten Untersuchung am 20. 4. 1977 wurden von allen Teichen Proben ge-
nommen und analysiert. Wie aus den Ergebnissen ersichtlich war, unterschieden sich
die nahe nebeneinanderliegenden Teiche 1, 2 und 3 nur unwesentlich in ihrer Wasser-
qualität. Aus diesem Grunde wurde auf die weitere Untersuchung der Teiche 1 und 3
verzichtet.
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Abb. 1: Baggerteiche, Lagerplan M 1 :25.000.
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Obwohl der Teich 6 außerhalb des geplanten Erholungsgebietes liegt, wurde er
dennoch in das Untersuchungsprogramm einbezogen, da durch diesen Baggerteich eine
Grundwasserbeeinflussung des in der Nähe liegenden Wasserwerkes Leibnitz möglich
wäre.

Der Wasserstand der Teiche unterlag stärkeren Schwankungen, die durch Ablesun-
gen der an den Teichen installierten Bezugspegel erfaßt wurden. Der Wasserstand sank
von April 1977 bis Mai 1978 um durchschnittlich einen Meter ab, erst im Juni 1978
konnte ein leichtes Ansteigen verzeichnet werden.

Die Probennahmen für die chemisch-biologischen Untersuchungen wurden jeweils
in der Teichmitte sowohl an der Oberfläche als auch über dem Grund durchgeführt. Bei
Auftreten von größeren Temperatursprüngen wurden aus diesem Tiefenbereich eben-
falls Proben entnommen, die bei der Auswertung teilweise berücksichtigt wurden.

Die Untersuchungen wurden durch die Steiermärkische Landesregierung ermöglicht, der an dieser Stelle
für die Bereitstellung der Mittel gedankt sei.

2. Methodik
Für die Bestimmung der chemischen Parameter wurden folgende Methoden aus der

Literatur ausgewählt:
pH-Wert und elektrolytische Leitfähigkeit, elektrometrisch nach den Deutschen Ein-
heitsverfahren (DEV).
Ammonium, Nitrit, Kaliumpermanganatverbrauch und gelöster Sauerstoff ebenfalls

nach den Deutschen Einheitsverfahren.
Nitrat, photometrisch nach MERCK.
Orthophosphat wurde nach einem modifizierten DEV-Verfahren bestimmt.
Der TOC wurde mit dem automatischen TOC-Analysator LIQUITOC nach MERZ

1975 und 1977 bestimmt, der DOC nach Filtration der Wasserproben über eine
Glasfritte G 4.

Die Bestimmung der Sichttiefe erfolgte mit der Secchi-Scheibe.
Die psychrophilen Keime (Gesamtkoloniezahl bei 20° C) wurden nach dem

KoCH'schen Plattenverfahren ermittelt (auf Nähragar in 48 Stunden), die colifor-
men Keime mit Hilfe der Membranfiltermethode auf Endoagar (44° C in 24 Stun-
den).
Mit Ausnahme der Proben für die DOC-Bestimmung wurden stets unfiltrierte

Proben verwendet.

3. Elektrolyt- und Sauerstoffgehalt sowie Gehalt von Stickstoff-
und Phosphorverbindungen

(Bearbeitet von N. LlDAUER)

pH-Wert und Leitfähigkeit

Die pH-Werte lagen bei allen Baggerteichen zwischen 7,5 und 8,3 an der Oberflä-
che und zwischen 7,6 und 8,5 in der Tiefe. Zumeist wurde ein leichtes Absinken des
pH-Wertes gegen den Grund der Teiche festgestellt, welches jedoch nur einige Zehntel
ausmachte. In vielen Fällen war der pH-Wert sowohl an der Oberfläche als auch in der
Tiefe der Teiche gleich. Erhöhte pH-Werte wurden in den Sommermonaten, vor allem
im September 1977 gemessen, während diese bei der Eisentnahme am 8. 2. 1978 mit 7,6
bis 7,8 am niedrigsten lagen.

Die elektrolytische Leitfähigkeit schwankte während des gesamten Untersu-
chungszeitraumes zwischen 300 und 400 uS/cm. In den Tiefenwässern war in fast allen
Fällen eine leichte Zunahme der elektrolytischen Leitfähigkeit feststellbar, deren Spit-
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zenwerte bei 480 nS/cm lagen. Signifikante Unterschiede in der elektrolytischen Leitfä-
higkeit an den 4 Teichen konnten nicht festgestellt werden.

Bedingt durch die relativ hohen Werte der elektrolytischen Leitfähigkeit kann bei
allen Baggerteichen auf einen erhöhten Salzgehalt geschlossen werden.

Sauerstoffhaushalt
In Tabelle 1 sind die Ergebnisse der Sauerstoffwerte aller 4 Baggerteiche darge-

stellt.
Teich 2:

Der Sauerstoffgehalt in diesem Baggerteich lag bei allen 10 Untersuchungen über dem
theoretischen Sättigungswert, sowohl an der Oberfläche als auch in der Tiefe.

Mit Ausnahme der Eisentnahme am 8. 2. 1978 lagen die Sauerstoffwerte in der
Tiefe jeweils höher als an der Oberfläche. Ein Spitzenwert wurde mit 18,5 mg O2/I, ent-
sprechend 197% der theoretischen Sättigung, am 17. 5. 1978 in den Tiefenbereichen
gemessen.

An der Teichoberfläche lagen die Durchschnittswerte des Sauerstoffgehalts zwi-
schen 101 und 156%, im Mittel bei 130 bis 140% der theoretischen Sättigung. Von Mai
bis August 1977 sank der Sauerstoffgehalt von 12,8 bis 9,0 mg O2/I kontinuierlich ab,
erst Ende September stieg dieser wieder enorm an und erreichte hier einen Wert von
14,7 mg O2/I, entsprechend einer Sauerstoffsättigung von 156%. Die geringste Übersät-
tigung wurde am 28. 6. 1978 gemessen, wobei diese bei 101% lag.
Teich 4:

An der Oberfläche wurden an allen 10 Untersuchungstagen leichte Sauerstoffüber-
sättigungen gemessen, die im Mittel bei 110% der theoretischen Sättigung lagen. Von
April bis August 1977 erfolgte eine kontinuierliche Abnahme des Sauerstoffgehaltes, der
dann mit dem Absinken der Wassertemperatur bis zur Eisentnahme im Februar 1978
wieder zunahm. Im November 1977 war der Sauerstoffwert mit 102% Sättigung nahe
dem theoretischen Wert, und im Februar 1978 (Eisentnahme) wurde eine maximale Sät-
tigung von 117% bestimmt.

Wesentlich andere Verhältnisse traten in der Teichtiefe auf. Hier lag der Sauerstoff-
gehalt zwischen April und Juni 1977 bei maximal 2,4 mg O2/I über dem theoretischen
Sättigungswert. In den darauffolgenden Monaten Juli und August wurden jeweils Sau-
erstoffdefizite gemessen, welche vor allem im August mit nur 60% Sättigung sehr nied-
rig lagen. In den Herbst- und Wintermonaten wurde wiederum eine leichte Übersätti-
gung festgestellt. An den letzten beiden Untersuchungstagen des Jahres 1978 (Mai und
Juni) traten in den Tiefenwässern sehr große Defizitwerte auf. So wurde am 28. 6. 1978
nur mehr ein Sauerstoffgehalt von 3,7 mg O2/I gemessen, was einem Sättigungswert von
42% entspricht.
Teich 5:

So wie bei allen anderen Teichen lag auch hier der Sauerstoffgehalt an der Oberflä-
che etwas über dem theoretischen Wert. Eine maximale Übersättigung wurde am
28. 6. 1978 gemessen, die hier bei 137% der theoretischen Sättigung lag. Im Mittel tra-
ten Ubersättigungswerte auf, die 115% betrugen.

In den Tiefenbereichen wurden im Juni und Juli 1977 und im Juni 1978 erhöhte
Sauerstoffdefizite festgestellt, die zwischen 1,1 und 2,5 mg O2/I unter dem theoreti-
schen Wert lagen. Auch im August 1977 wurde mit 0,1 mg O2/I ein geringes Defizit
festgestellt. Bei allen anderen Untersuchungstagen wurden leichte Sauerstoffübersätti-
gungen gemessen, die am 16. 5. 1977 mit 120% Sättigung einen Maximumwert aufwie-
sen.
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Tab. 1: Ç>2-Gehalt und O-Defizit bzw. O2-Übersättigung.

Datum

Teich 2
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4. 1977
5. 1977
6. 1977
7. 1977
8. 1977
9. 1977

11. 1977
2. 1978
5. 1978
6. 1978

Teich 4
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4. 1977
5. 1977
6. 1977
7. 1977
8. 1977
9. 1977

11. 1977
2. 1978
5. 1978
6. 1978

Teich 5
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4. 1977
5. 1977
6. 1977
7. 1977
8. 1977
9. 1977

11. 1977
2. 1977
5. 1978
6. 1978

Teich 6
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4. 1977
5. 1977
6. 1977
7. 1977
8. 1977
9. 1977

11. 1977
2. 1978
5. 1978
6. 1978

O2-sofort
mg <

Oberfl.

11,5
12,8
11,7
10,2
9,0

14,7
13,2
13,8
13,2
8,7

11,1
9,7
9,3
9,2
9,5

10,2
10,5
13,8
10,4
9,6

11,0
11,2
9,7
9,3
8,9

11,4
10,6
12,1
10,7
11,8

10,6
10,2
9,7

11,2
11,8
11,2
12,2
13,6
11,1
11,3

D2/1

Tiefe

13,1
14,3
12,8
10,3

8,9
16,9
13,5
12,6
18,5
8,8

11,6
10,0
11,2
7,4
5,3

10,3
10,5
13,9
5,2
3,7

12,3
11,2
6,3
7,5
8,8

11,2
10,3
12,4
10,4
7,5

10,6
7J
3,7

11,7
11,9
11,1
12,3
16,8
13,5
11,7

O2-Defizit (-)
O2-Ubersätt. (+)

mg i
Oberfl.

+ 1,3
+ 3,7
+ 3,6
+ 1,9
+ 0,5
+ 5,3
+ 2,1
+ 1,8
+ 4,1
+ 0,1

+ 0,9
+ 0,6
+ 1,1
+ 0,9
+ 0,9
+ 0,7
+ 0,2
+ 1,7
+ 1,2
+ 1,0

+ 0,6
+ 2,1
+ 1,6
+ 1,1
+ 0,5
+ 1,8
+ 0,3

0
+ 1,6
+ 3,2

+ 0,2
+ 1,1
+ 1,5
+ 3,0
+ 3,4
+ 1,7
+ 1,9
+ 1,8
+ 1,9
+ 2,7

O2/I
Tiefe

+ 2,7
+ 4,7
+ 4,4
+ 1,8
+ 0,3
+ 7,4
+ 2,4
+ 0,9
+ 9,1
+ 0,2

+ 0,8
+ 0,2
+ 2,4
- 1,3
- 3,5
+ 0,7
+ 0,2
+ 1,8
- 4,8
- 5,1

+ 1,6
+ 1,9
- 2,5
- 1,1
+ 0,3
+ 1,6
- 0,1
+ 0,4
+ 1,0
- 1,2

- 0,1
- 2,6
- 6,1
+ 3,3
+ 3,5
+ 1,6
+ 2,0
+ 5,0
+ 4,0
+ 3,1

O2 in Prozent
d.theor

Oberfl.

113
141
144
123
106
156
131
115
145
101

109
107
113
111
110
107
102
114
117
112

106
123
120
113
106
119
103
100
118
137

102
112
118
137
140
118
118
115
121
131

. Sättg.

Tiefe

126
154
152
121
103
178
134
108
197
102

107
102
127
85
60

107
102
115

52
42

115
120
72
87

104
117
99

103
111

86

99
75
38

139
142
117
119
142
142
136
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Teich 6:
An der Oberfläche wurde durchwegs eine Sauerstoffübersättigung festgestellt. So

wurde im April 1977 eine leichte Übersättigung, entsprechend 102% der theoretischen
Sättigung, bestimmt, die dann kontinuierlich bis zum August 1977 anstieg und hier ei-
nen Wert von 140% erreichte. Während der kälteren Herbst- und Wintermonate betrug
die Sauerstoffübersättigung im Schnitt 1,8 mg O2/I, was einer Sättigung von 118%
gleichkommt. Im Juni 1978 stieg dieser Wert jedoch wieder auf 131% an.

In der Teichtiefe traten nur zweimal Sauerstoffdefizite auf, nämlich in den Monaten
Mai und Juni 1977. Im Juni 1977 allerdings wurde nur mehr ein Sauerstoff gehalt von
3,7 mg/1 gemessen, was einer Sättigung von 38% entspricht. In den darauffolgenden
Monaten lagen die Sauerstoffwerte jeweils beträchtlich über dem theoretischen Sätti-
gungswert. So betrug die maximale Sauerstoffkonzentration im Februar 1978 während
der Eisentnahme 16,8 mg/1. Die Sauerstoffübersättigung lag dabei mit 142% am höch-
sten.

Stickstoff- und Phosphorverbindungen

Die gelösten Stickstoff- und Phosphorverbindungen stellen einen wesentlichen
Faktor für Eutrophierungsvorgänge dar. Daher ist die Bestimmung dieser Parameter
von großer Bedeutung. In Tabelle 2 sind die Ergebnisse aller 10 Untersuchuni;.stage
dargestellt.

Ammoniumgehalt

Nachweisbare Ammoniumgehalte wurden in allen 4 Teichen sowohl an der Ober-
fläche als auch in der Tiefe jeweils am 24. 8. 1977 festgestellt, die mit 0,1 mg NH4/I je-
doch sehr niedrig waren. Weiters wurde noch am 27. 7. 1977 im Teich 2 ein Ammo-
niumgehalt von 0,1 mg/1 gefunden. Im Teich 6 betrug die Ammoniumkonzentration
am 20.4.1977 0,15 und am 23.6.1977 0,2 mg/1, die jeweils nur in der Tiefe festzustellen
war. An allen anderen Untersuchungstagen lag der Ammoniumgehalt sowohl an der
Oberfläche als auch in der Tiefe unter 0,1 mg/1.

Diese geringen Ammoniumwerte sind darauf zurückzuführen, daß in allen Teichen
ausreichend Sauerstoff gelöst ist, der die Ammoniumverbindungen rasch zu Nitrit und
weiters zu Nitrat oxidiert.

Bei dem am 23. 6. 1977 über dem Grund von Teich 6 gemessenen Ammoniumge-
halt von 0,2 mg/1 wurde ein Sauerstoff gehalt von nur 3,7 mg/1 festgestellt. Wie bereits
ausgedehnte Untersuchungen in früheren Jahren zeigten, treten hauptsächlich dann er-
höhte Ammoniumgehalte auf, wenn gleichzeitig der Sauerstoffgehalt sehr niedrig ist
(ERNET et al. 1975 und 1978).

Nitritgehalt

Teich 2:
An der Oberfläche wurden vor allem in den kälteren Monaten erhöhte Nitritgehalte ge-
funden. Diese lagen zwischen 0,09 und 0,17 mg/1. In den Sommermonaten verringerte
sich dieser Wert auf durchwegs 0,06 mg NO2/I. Am 28. 6. 1978 wurde wiederum ein
Nitritgehalt von 0,1 mg/1 nachgewiesen.

Die Nitritgehalte in der Teichtiefe lagen ähnlich wie die an der Oberfläche. Eine
geringe Abnahme in der Tiefe wurde jedoch festgestellt.
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Tab. 2: Gehalte der Nitrit-, Nitrat- und o-Phosphationen.

Datum

Teich 2
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4.
5.
6.
7.
8.
9.

11.
2.
5.
6.

Teich 4
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4.
5.
6.
7.
8.
9.

11.
2.
5.
6.

Teich 5
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4.
5.
6.
7.
8.
9.

11.
2.
5.
6.

Teich 6
20.
16.
23.
27.
28.
28.

8.
8.

17.
28.

4.
5.
6.
7.
8.
9.

11.
2.
5.
6.

1977
1977
1977
1977
1977
1977
1977
1978
1978
1978

1977
1977
1977
1977
1977
1977
1977
1978
1978
1978

1977
1977
1977
1977
1977
1977
1977
1978
1978
1978

1977
1977
1977
1977
1977
1977
1977
1978
1978
1978

Nitrit (NOI )
i

Oberfl.

0,09
0,11
0,17
0,07
0,06
0,06
0,06
0,12
0,07
0,10

0,08
0,09
0,11
0,07
0,08
0,03
0,04
0,04
0,07
0,06

0,06
0,09
0,10
0,05
0,07
0,05
0,02
0,03
0,02
0,05

0,11
0,10
0,13
0,08
0,08
0,05
0,03
0,07
0,03
0,06

ng/1
Tiefe

0,09
0,10
0,18
0,07
0,07
0,03
0,05
0,12
0,05
0,09

0,08
0,12
0,08
0,18
0,09
0,04
0,04
0,03
0,10
0,03

0,06
0,07
0,17
0,07
0,07
0,04
0,02
0,03
0,04
0,08

0,06
0,17
0,39
0,08
0,09
0,06
0,03
0,07
0,04
0,06

Nitrat (NO3 )

Oberfl.

51
50
46
60
46
47
52
51
51
54

53
51
45
62
41
34
46
46
42
60

41
42
33
40
27
23
27
26
25
21

50
53
45
58
37
42
41
38
29
42

mg/1
Tiefe

51
50
43
48
33
42
46
51
45
52

49
46

0,6
47
38
45
54
47
42
25

40
39

2,5
37
26
23
30
26
18
18

43
52
43
61
46
43
41
42
26
37

o-Phosphat (PO43-)
mg/1

Oberfl.

0,02
<0,01
<0,01
<0,01

0,02
<0,01
<0,01

0,02
0,03
0,03

0,03
0,01

<0,01
0,01
0,07
0,02
0,07
0,02
0,07
0,03

0,07
<0,01

0,04
0,01
0,05
0,06
0,03
0,02
0,09
0,05

0,06
0,02

<0,01
<0,01

0,02
0,02
0,01
0,02
0,05
0,02

Tiefe

0,02
<0,01
<0,01

0,02
0,03

<0,01
0,01
0,04
0,05
0,05

0,05
0,05
0,02
0,09
0,08
0,02
0,07 -
0,03
0,23
0,02

0,03
0,05
0,18
0,07
0,06
0,07
0,03
0,03
0,09
0,06

0,14
0,04

<0,01
<0,01

0,03
0,02
0,01

<0,01
0,05
0,02
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Teich 4:
In diesem Teich waren die Verhältnisse ähnlich wie im Teich 2. Auch hier waren in

den kälteren Monaten höhere Nitritgehalte nachweisbar als in den Sommermonaten.
Allerdings lagen die Nitritgehalte durchschnittlich niedriger als in Teich 2. Ein Spit-
zenwert von 0,11 mg NO2/I wurde am 23. 6. 1977 gemessen, während am 28. 9. 1977
nur noch 0,03 mg NO2/I an der Oberfläche feststellbar waren.

In der Tiefe wurde des öfteren eine beträchtliche Zunahme des Nitritgehaltes ge-
funden. So wurden am 27. 7. 1977 an der Oberfläche 0,07 und in der Tiefe 0,18 mg
NO2/I gemessen. Ansonsten lagen die Nitritwerte in der Tiefe zwischen 0,03 und 0,12,
im Mittel bei 0,07 mg/1.
Teich 5:

In diesem Teich lagen die Nitritgehalte noch niedriger als in den beiden vorher er-
wähnten Teichen. An der Oberfläche schwankte sein Wert zwischen 0,02 und 0,1 mg/1.
Von Mai 1977 bis Februar 1978 nahm der Nitritgehalt kontinuierlich ab (0,02 mg/1),
erst im Juni 1978 wurde wieder ein Wert von 0,05 mg NO2/I gemessen, der aber im
Vergleich zur Untersuchung im Juni 1977 auf die Hälfte zurückging.

In der Teichtiefe wurde am 23. 6. 1977 ein Spitzenwert von 0,17 mg NO2/I gefun-
den, der wesentlich höher lag als jener an der Oberfläche. Ansonsten waren die Nitrit-
werte in der Tiefe ähnlich wie an der Oberfläche, sie schwankten zwischen 0,02 und
0,07 mg/1.
Teich 6:

In diesem Teich wurden die größten Nitritschwankungen festgestellt. So wie bei
den drei anderen Teichen war der Nitritgehalt an der Oberfläche in den Monaten April
bis Juni 1977 etwas erhöht, die Werte lagen hier zwischen 0,1 und 0,13 mg/1. Ab Juli
1977 ging der Nitritgehalt zurück und erreichte sowohl im November 1977 als auch im
Februar 1978 einen Minimalwert von 0,03 mg/1.

Eine wesentliche Zunahme des Nitritgehaltes in der Tiefe des Teiches wurde in den
Monaten Mai und Juni 1977 festgestellt. Hier nahm sein Wert im Mai 1977 von 0,1 an
der Oberfläche auf 0,17 in der Tiefe und im Juni 1977 von 0,13 sogar auf 0,39 mg NÖ2/I
zu. An allen anderen Untersuchungstagen waren die Werte an der Oberfläche und in
der Tiefe beinahe gleich.

Abschließend kann festgestellt werden, daß im Vergleich zu den Monaten Mai und
Juni 1977 die Nitritwerte in allen Baggerteichen im gleichen Zeitraum des Jahres 1978
abnahmen. Diese Verminderung des Nitritgehaltes betrug an der Teichoberfläche 40 bis
54% und in der Teichtiefe 50 bis 85%.

Nitratgehalt

Der Nitratgehalt der 4 untersuchten Teiche lag an allen Untersuchungstagen sehr
hoch. Es wurden durchschnittlich Werte von etwa 50 mg/1 gefunden, die durch den er-
höhten Gehalt des Grundwassers bedingt sind.
Teich 2:

An der Oberfläche betrug der Nitratgehalt im Mittel 51 mg/1, wobei dieser zwi-
schen 46 und 60 mg/1 schwankte. In der Tiefe konnte teilweise eine Abnahme des Ni-
tratgehaltes festgestellt werden. Dies trat vor allem dann auf, wenn Windstille vor-
herrschte, so daß hier keine Durchmischung der Oberflächenwässer mit dem Tiefen-
wasser erfolgen konnte. Am 27. 4. 1977 wurde bei Windstille an der Oberfläche ein Ni-
tratgehalt von 60 mg/1 nachgewiesen, während in der Tiefe nur mehr ein Gehalt von
48 mg/1 feststellbar war. Ebenfalls bei Windstille sank am 24. 8. 1977 der Nitratgehalt
von 46 auf 33 mg/1 gegen die Tiefe hin ab. An den Untersuchungstagen, bei denen ein
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Wind herrschte, wurden sowohl an der Oberfläche als auch am Grund des Teiches glei-
che Nitratwerte festgestellt. Manchmal jedoch war ein geringes Absinken in der Tiefe
bemerkbar.
Teich 4:

Der Nitratgehalt unterlag hier stärkeren Schwankungen, nämlich zwischen 34 und
62 mg/1 an der Oberfläche und zwischen 0,6 und 54 mg/1 in der Tiefe.

Von April bis Juli 1977 lagen die Werte an der Oberfläche bei 45 bis 62 mg/1, san-
ken dann bis September 1977 bis auf einen Minimalwert von 34 mg/1 ab, in den kälteren
Wintermonaten lag dieser dann bei etwa 45 mg/1, und im Juni 1978 wurde wiederum ein
erhöhter Nitratgehalt von 60 mg/1 nachgewiesen.

In der Teichtiefe wurden gänzlich verschiedene Nitratwerte gefunden. So wurden
an den beiden ersten Untersuchungstagen des Jahres 1977 etwas geringere Werte als an
der Oberfläche bestimmt, die aber mit fast 50 mg/1 noch relativ hoch lagen. Am
23. 6. 1977 jedoch wurde über dem Grund des Teiches nur mehr ein Nitratgehalt von
0,6 mg/1 bestimmt! Diese Nitratreduzierung in der Tiefe entspricht einer Abnahme von
fast 99%. Im gleichen Monat des Jahres 1978 wurde ebenfalls eine erhöhte Abnahme
des Nitratgehaltes von 58% festgestellt. Dagegen wurde zwischen September 1977 und
Februar 1978 in der Tiefe eine Nitratzunahme gemessen.
Teich 5:

Dieser Teich wies von allen untersuchten Teichen den geringsten Nitratgehalt auf.
An der Oberfläche lag der Durchschnittswert bei 30 und in der Tiefe bei 28 mg NO3~/1.

So wie bei allen anderen Teichen wurden an der Oberfläche auch hier Spitzenwerte
jeweils zu Beginn des Untersuchungszeitraumes festgestellt, der am 16. 5. 1977 mit
42 mg NO3~/1 am höchsten war. Ab August 1977 sank dieser Wert auf 23 mg/1 ab und
erreichte im Juni 1978 nur mehr einen Wert von 21 mg/1.

In der Teichtiefe wurde bis auf die Untersuchung vom 8. 11. 1977, bei der eine ge-
ringe Zunahme feststellbar war, ein geringes Absinken des Nitratgehaltes nachgewiesen.
Die stärkste Abnahme wurde am 23. 6. 1977 festgestellt, bei der in der Tiefe nur mehr
ein Gehalt von 2,5 mg NO3~/1 gemessen wurde.
Teich 6:

Der Mittelwert des Nitratgehaltes lag sowohl an der Oberfläche als auch über dem
Teichboden bei 43 mg/1. An der Oberfläche schwankten die Werte zwischen 29 und 58
und in der Tiefe zwischen 26 und 61 mg NO3-/I. Die höchsten Nitratgehalte wurden so
wie bei allen anderen Teichen zu Beginn des Jahres 1977 gefunden, während in den
Herbst- und Wintermonaten ein leichtes Absinken zu bemerken war. Mit nur 29 mg/1
wurde am 17. 5. 1978 ein Minimalwert gefunden.

O-Phosphatgehalt

Teich 2:
Von allen 4 Baggerteichen wies der Teich 2 die geringsten Orthophosphatkonzen-

trationen auf. An der Wasseroberfläche schwankte sein Gehalt zwischen kleiner als 0,01
und 0,03 mg/1. Im April und August 1977 wurden Phosphatwerte von 0,02 mg/1 gemes-
sen, an allen übrigen Untersuchungstagen desselben Jahres lagen die Konzentrationen
unter 0,01 mg/1. An den drei Untersuchungstagen des Jahres 1978 wurden Phosphatge-
halte von 0,02 und 0,03 mg/1 gefunden.

Am Boden des Teichwassers konnten durchwegs leicht erhöhte Phosphatwerte
nachgewiesen werden. Diese lagen mit 0,05 mg PO43~/1 im Mai und Juni 1978 am
höchsten.
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Teich 4:
Im August, November 1977 und im Mai 1978 betrug der Phosphatgehalt an der

Oberfläche jeweils 0,07 mg/1, während an allen anderen Untersuchungstagen wesentlich
geringere Konzentrationen gemessen wurden. Von Mai bis Juli 1977 lagen die Werte bei
0,01 mg/1 und an den anderen Tagen bei 0,02 bis 0,03 mg/1.

Hingegen wurde im Tiefenwasser des öfteren eine erhebliche Zunahme der Phos-
phationen festgestellt. Ein Spitzenwert von 0,23 mg PO<i3~/1 konnte im Mai 1978
nachgewiesen werden. Aber auch im Juli 1977 nahm die Phosphatkonzentration in der
Tiefe um das neunfache zu.
Teich 5:

An der Oberfläche unterlag der Phosphatgehalt sehr großen Schwankungen, die
zwischen kleiner als 0,01 und 0,09 mg/1 lagen. In den warmen Monaten August und
September 1977 wurden Phosphatkonzentrationen von 0,05 bzw. 0,06 mg/1 gemessen,
die gegenüber den Monaten vorher und nachher deutlich erhöht erschienen. Im Mai
1978 wurde ein Spitzenwert von 0,09 mg/1 nachgewiesen.

Im Tiefenwasser war nur im April 1977 eine Abnahme des Phosphatgehaltes ge-
genüber der Oberfläche feststellbar, ansonsten blieb dieser Wert gleich oder war leicht
erhöht. Die größte Phosphatkonzentration in der Teichtiefe wurde mit 0,18 mg/1 am
23. 6. 1977 nachgewiesen.
Teich 6:

Etwas geringere Phosphatkonzentrationen als in den beiden vorher erwähnten Tei-
chen traten im Teich 6 auf. So lagen die höchsten Werte mit 0,06 bzw. 0,05 mg PO43~/1
im April 1977 und Mai 1978, während an allen anderen Untersuchungstagen maximal
0,02 mg/1 gefunden wurden. Im Juni und Juli 1977 lagen die Phosphatgehalte unter
0,01 mg/1.

Eine größere Zunahme an Phosphationen in der Tiefe konnte nur im April 1977 in
diesem Teich festgestellt werden, der hier einen Wert von 0,14 mg/1 aufwies.

Werden die Phosphatwerte der Monate Mai und Juni der Jahre 1977 und 1978 ver-
glichen, so ist ersichtlich, daß bei allen 4 Teichen im Jahr 1978 ein leichter Anstieg fest-
zustellen war. Weiters stieg die Phosphatkonzentration in den Sommermonaten an der
Oberfläche leicht an. Die größte Zunahme wurde allerdings in diesen Monaten in den
Tiefenbereichen der Baggerteiche festgestellt, wobei Extremwerte von 0,23 mg/1 im
Teich 4 und 0,18 mg/1 im Teich 5 erreicht wurden. Diese Werte liegen deutlich über
dem Grenzwert für die Begünstigung von Eutrophierungsvorgängen.

4. Die organische Belastung
(Bearbeitet von W. HöLLlNGER)

Als Parameter zur Erfassung der organischen Substanz wurden der Kaliumper-
manganatverbrauch, der COD, der TOC und der DOC verwendet (Abb. 2). Aus der
Differenz zwischen dem TOC und dem DOC läßt sich der Anteil an suspendiertem or-
ganischen Material ermitteln. Die ebenfalls durchgeführten Messungen des Schweb-
stoffgehaltes machen darüber keine Aussage, da infolge der fortdauernden Ausbagge-
rungen teilweise beträchtliche Anteile anorganischen Materials mit erfaßt wurden.
Teich 2:

Der KM11O4-Verbrauch schwankte während des gesamten Untersuchungszeit-
raumes zwischen 7 und 10 mg/1. Unterschiede zwischen der Teichoberfläche und der
Tiefe waren kaum festzustellen. Der höchste Wert für den KMnO4-Verbrauch wurde
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Abb. 2: Schwankungen des KMnO4-Verbrauches, des COD, des TOC und des DOC.

am 23. 6. 1977 mit 13 mg/l gemessen, als Minimalwert ergaben sich 5 mg/l am
8. 2. 1978.

Der COD-Gehalt betrug meist 5 bis 10 mg/l und war an der Teichoberfläche und
in der Tiefe kaum unterschiedlich. Am 23. Juni 1977 war der COD mit 12 mg/l am
höchsten, am 8. Februar 1978 wurde der niedrigste Wert mit 3,5 mg/l gemessen. Eine
deutliche Parallelität zum Kaliumpermanganatverbrauch konnte festgestellt werden.

Bei den Messungen des TOC ergaben sich als Extremwerte 5 mg/l (Juni 1977) und1

1,5 mg/l (Februar 1978). Im Frühjahr 1978 war der TOC im Vergleich zum COD deut-
lich niedriger als bei den vorangegangenen Untersuchungen.
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Der DOC lag an der Oberfläche meist im Bereich zwischen 1,5 und 2,5 mg/1. Ein
Maximalwert von 3,5 mg/1 wurde im Juni 1977 gemessen. In der Tiefe war der Gehalt
mit Ausnahme vom 8. Februar 1978 höher als an der Oberfläche, es wurden Unter-
schiede bis 1,2 mg/1 festgestellt. Im Juni 1977 wurde ein maximaler DOC-Gehalt des
Tiefenwassers von 4,5 mg/1 gemessen.

Der Gehalt an Schwebstoffen war in der Tiefe bei allen Untersuchungen höher als
an der Oberfläche und erreichte in der Tiefe einen Maximalwert von .12 mg/1 am
28. Juni 1978. An der Oberfläche wurden am selben Tag als Höchstwert 5 mg/1 gefun-
den. Minimalwerte von unter 1 mg/1 konnten im Winter festgestellt werden.
Teich 4:

Der Kaliumpermanganatverbrauch erreichte bei allen Untersuchungen Werte
unter 10 mg/1 (maximal 9,5 mg/1 am 8. Februar 1978) und lag oft unter 5 mg/1 (minimal
2.5 mg/1 am 8. November 1977). In der Tiefe war der Gehalt meist etwas geringer als an
der Oberfläche.

Der COD schwankte zwischen 2 mg/1 (8. November 1977) und 8 mg/1 (17. Mai
1978). An einigen Entnahmetagen konnten Unterschiede zwischen der Teichoberfläche
und der Tiefe festgestellt werden (27. Juli 1977: 4,7 mg/1 an der Oberfläche, 7,6 mg/1 in
der Tiefe; 8. Februar 1978: 6,8 mg/1 an der Oberfläche, 3 mg/1 in der Tiefe). Im Mittel
der durchgeführten Untersuchungen waren die COD-Gehalte der Oberfläche und der
Tiefe jedoch gleich.

Der TOC war wie der KMnO4-Verbrauch und der COD niedrig und schwankte
zwischen unter 1 mg/1 (8. November 1977) und 4 mg/1 (23. Juni 1977).

Der DOC-Gehalt betrug im gesamten Untersuchungszeitraum unter 1 mg/1
(8. November 1977 und 8. Februar 1978) bis 3 mg/1 (24. August 1977). Ebenso wie
beim TOC konnten kaum Unterschiede zwischen der Oberfläche und der Tiefe festge-
stellt werden.

Der Schwebstoffgehalt in der Tiefe war fast immer höher als an der Oberfläche
und erreichte am 27. Juli 1977 einen Maximalwert von 29 mg/1. An der Oberfläche
wurden als höchster Wert 10 mg/1 am 24. August 1977 gemessen. Infolge der fortdau-
ernden Baggerungen ergaben sich starke Schwankungen im Schwebstoffgehalt. Am
8. Februar 1978 wurden sowohl an der Oberfläche als auch in der Tiefe Werte unter
1 mg/1 gefunden.
Teich 5:

Der Kaliumpermanganatverbrauch betrug bei fast allen Untersuchungen unter
10 mg/1. Im Juni 1978 wurde ein außergewöhnlich hoher Wert von 20 mg/1 an der
Teichob'erfläche und von 13 mg/1 in der Tiefe festgestellt. Als Minimalwert ergaben sich
4,5 mg/1 am 16. Mai 1977.

Der COD-Gehalt schwankte meist zwischen 5 und 9 mg/1. Zwischen der Oberflä-
che und der Tiefe waren kaum Unterschiede festzustellen. Am 28. Juni 1978 wurden re-
lativ stark erhöhte COD-Gehalte von 13 mg/1 an der Oberfläche und 10 mg/1 in der
Tiefe gemessen.

Der TOC-Gehalt betrug meist zwischen 2 und 3 mg/1. Im Winter wurden
TOC-Werte unter 2 mg/1 gemessen. Im Juni 1978 war der TOC mit 6 mg/1 bedeutend
höher als an den übrigen Entnahmetagen.

Die DOC-Gehalte lagen fast immer unter 3 mg/1, meist zwischen 1 und 2 mg/1.
Nur am 28. Juni 1978 wurde ein hoher DOC von 6 mg/1 festgestellt. Größere Unter-
schiede im DOC-Gehalt zwischen der Oberfläche und der Tiefe ergaben sich am
23. Juni 1977 (2,5 mg/1 an der Oberfläche, unter 1 mg/1 in der Tiefe).

Der Schwebstoffgehalt in der Tiefe war immer höher als an der Oberfläche. Am
23. Juni 1977 wurden Maximalwerte von 38 mg/1 (Tiefe) bzw. 11 mg/1 (Oberfläche)
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gemessen. Im November 1977 und Februar 1978 konnten die niedrigsten Schwebstoff-
gehalte von 3 mg/1 an der Oberfläche festgestellt werden.
Teich 6:

Der KM11O4-Verbrauch schwankte meist zwischen 6 und 12 mg/1. Ein herausra-
gender Spitzenwert von 18 mg/1 wurde am 28. Juni 1978 in der Tiefe gemessen. Am
16. Mai 1977 wurde ein Minimalwert von 5 mg/1 an der Oberfläche festgestellt.

Der COD-Gehalt betrug im gesamten Untersuchungszeitraum 4 bis 13 mg/1 und
war wie der KMnO<i-Verbrauch in der Tiefe meist höher als an der Oberfläche.

Der TOC-Gehalt war nie niedriger als 2 mg/1, meist lag er zwischen 2,5 und
4,5 mg/1. Am 28. Juni 1978 wurden sehr hohe Werte von über 7 mg/1 an der Oberflä-
che und 8,5 mg/1 in der Tiefe gemessen. An fast allen Untersuchungstagen war der
TOC in der Tiefe höher als an der Oberfläche.

Der DOC-Gehalt erreichte einen Minimalwert von 1,5 mg/1 am 8. November
1977, an den übrigen Entnahmetagen wurden meist Gehalte um 3 mg/1 festgestellt. Am
28. Juni 1978 wurden deutlich erhöhte Werte von über 7 mg/1 gemessen. Unterschiede
im DOC-Gehalt zwischen der Teichoberfläche und der Tiefe waren an allen Entnahme-
tagen kaum festzustellen.

Der Schwebstoffgehalt war in der Tiefe meist höher als an der Oberfläche. Als
Spitzenwerte wurden am 16. Mai 1977 in der Tiefe 11 mg/1 und am 27. Juli 1977 an der
Oberfläche 7 mg/1 gemessen. Am 8. November 1977 wurden die niedrigsten Gehalte
von unter 1 mg/1 festgestellt.

Aus den angeführten und den aus Abb. 2 ersichtlichen Daten läßt sich erkennen,
daß der Teich 4 die geringste organische Belastung aufweist. Teich 2 und Teich 6 sind
am stärksten belastet. Der COD ist im Vergleich zum Kaliumpermanganatverbrauch
bei allen Teichen hoch, bei Teich 2 und bei Teich 4 ist das Verhältnis fast 1:1. Diese Re-
lation deutet auf schwer oxidierbare Substanzen, die durch den KMnO^Verbrauch nur
unvollständig erfaßt werden. Die TOC-Gehalte des Teiches 4 sind am geringsten,
Teich 2 und vor allem Teich 6 weisen erhöhte Gehalte auf. Das COD/TOC-Verhältnis
liegt bei allen vier Teichen zwischen 2,1 und 2,7. Die DOC-Werte sind bei Teich 6 am
höchsten; allerdings ergibt sich ebenso wie bei Teich 4, der den geringsten DOC-Gehalt
besitzt, nur ein sehr geringer Gehalt an POC (= partikulärer organischer Kohlenstoff
als Differenz von TOC und DOC). Bei Teich 2 und Teich 5 ergeben sich teilweise hö-
here POC-Gehalte über 1 mg/1.

5. Bakteriologische Untersuchung
(Bearbeitet von M. ERNET)

Für die Bestimmung der psychrophilen und coliformen Keime wurden bei den er-
sten Untersuchungen Wasserproben aus allen 6 Teichen nicht nur an der Oberfläche
und in der Tiefe entnommen, sondern auch in denjenigen Zwischenbereichen, wo die
Temperaturkurve einen etwas höheren Sprung anzeigte. Da sich diese Werte aber wenig
von den im Oberflächen- oder Tiefenwasser gefundenen unterschieden, wurden bei den
folgenden Untersuchungen nur mehr Proben von der Oberfläche und aus der Tiefe der
Teiche berücksichtigt.

Die Ergebnisse aus den Untersuchungen der Teiche 2, 4, 5 und 6 sind in Tabelle 3
zusammengestellt.

Im allgemeinen wurden im Oberflächenwasser weniger psychrophile Keime ge-
funden als im Tiefenwasser. Von April 1977 bis August 1977 traten höhere Keimzahlen
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auf als von September 1977 bis Juni 1978. Im zweiten Untersuchungszeitraum lagen die
Gesamtkeimzahlen sogar sehr häufig unter 100 Keimen/ml. Bei den psychrophilen
Keimen ergaben sich meistens Werte zwischen 60 und 800 Kolonien/ml. In der Tiefe
wurden etliche Male über 1000 Keime in 1 ml gezählt. Maximalwerte traten im Teich 6
im Juni 1977 (5300 Keime/ml) und Mai 1978 (8200 Keime/ml) auf. Zwischen den ein-
zelnen Teichen konnten in bakterieller Hinsicht kaum Unterschiede festgestellt werden.
Extremwerte traten allerdings mit einer einzigen Ausnahme (in der Tiefe von Teich 5
am 23. 6. 1977 2900 Kolonien/ml) nur in Teich 6 auf.

Auch die coliformen Keime waren im Tiefenwasser immer in größerer Zahl vor-
handen als im Oberflächenwasser. Die Werte lagen im Durchschnitt zwischen 0 und
26 Keimen in 100 ml. Extremwerte traten praktisch nicht auf.

6. Biologische Untersuchung
(Bearbeitet von H. NOVAK)

Biomasse :
Die Ermittlung der Biomasse erfolgte in allen vier untersuchten Baggerteichen je-

weils an der Oberfläche und in der Tiefe. Das vorhandene Phytoplankton wurde nach
der Methode von UTERMÖHL 1958 im umgekehrten Mikroskop ausgezählt und die Vo-
lumina der einzelnen Arten durch Vermessen bestimmt. Somit konnten die Werte für
die Biomasse als Produkt von Volumen und Individuenzahl errechnet werden.

Insgesamt wurden 49 Arten von Algen bestimmt, von denen 26 Arten mehr oder
weniger häufig vorkamen.

CYANOPHYCEAE:
Anabaena sp.
Merismopedia tenuissima Î EMM.
Oscillatoria limosa AG.

CHRYSOPHYCEAE:
Dicer as sp.
Dinobryon sociale EHRENBERG
D. sertularia EHRENBERG
Kephyrion sp.

DI ATOME AE:
Cyclotella comta (E.) KG.
C. comta var. oligactis (E.) GRÜN.
C. stelligera CLEVE & GRÜN.
Cymbella Kützingiana
C. sp.
Diatoma vulgäre BORY
Gyrosigma sp.
Melosira granulata (E.) RALFS
Navicula sp.
Nitzschia vermicularis (KG). GRÜN.
N. sp.
Pinnularia sp.
Synedra acus KG.
S. sp.
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CRYPTOPHYCEAE:
Cryptomonas erosa EHRENBERG
C. sp.
Rhodomonas minuta SKUJA
R. sp.

DINOPHYCEAE:
Ceratium hirundinella (MÜLLER) SCHRANK
Gymnodinium sp.
Peridinium sp.

EUGLENOPHYCE AE :
Euglena sp.
Trachelomonas sp.

CHLOROPHYCEAE:
Ankyra sp.
Ankistrodesmus falcatus (CORDA) RALFS
Cruzigenia sp.
Monoraphidium KÖMARKOVA-LEGNEROVA
Oocystis lacustris WlTTROCK
Pediastrum boryanum MENEGHINI
P. duplex MEYEN
Rapbidium sp.
Scenedesmus bijugatus KUTZING
S. quadricauda BREBISSON
S. serratus C H O D A T
Selenastrum sp.
Sphaerocystis schroeteri CHODAT
Tetraedron minimum HANSGIRG

CONJUGATAE:
Closterium sp.
Cosmarium sp.
Mougeotia AGARDH
Spirogyra LINK
Teilingia sp.

Im Jahresdurchschnitt konnten in den untersuchten Teichen keine sehr großen Un-
terschiede in der Biomasse festgestellt werden. Lediglich im Frühjahr kam es in beiden
Untersuchungsjahren in den Teichen 2 und 5 zu einem deutlichen, aber nur kurzfristi-
gen Ansteigen der Biomasse. Der größte Wert wurde mit fast 50 g/m3 Biomasse im Sep-
tember 1977 im Teich 2 festgestellt. Dieses Maximum, das nur in der Tiefe auftrat,
wurde zu fast 99 % von Spirogyra gebildet. Von den taxonomischen Gruppen waren die
Diatomeae prozentmäßig im Jahresdurchschnitt in allen 4 Teichen während des gesam-
ten Untersuchungszeitraumes am stärksten vertreten. In den Teichen 4 und 5 traten
auch die Dinophyceae stark in Erscheinung, die hier mit den Diatomeae den Hauptan-
teil der Biomasse bildeten. Der Anteil der Chrysophyceae und der Cryptophyceae war
in allen Teichen annähernd gleich groß und betrug im Jahresdurchschnitt meist weniger
als 10% der gesamten Biomasse. Die Clorophyceae bildeten nur im Teich 2 im Juni
1977 ein kurzfristiges Maximum mit rund 60% Anteil an der Biomasse. In den übrigen
Teichen traten sie nur in sehr geringem Ausmaß in Erscheinung. Den geringsten jahres-
durchschnittlichen Anteil an der Biomasse bildeten die Euglenophyceae sowie die Con-
jugatae. Im Teich 2 traten die Conjugatae nur zweimal auf. Sie bildeten im Mai 1977 an
der Oberfläche und im September 1977 in der Tiefe mit 88,5% bzw. 98,8% den Haupt-
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anteil der Biomasse. Während der übrigen Zeit waren die Conjugatae in diesem Teich
nicht vertreten. Die Cyanophyceae traten mit nur 0,1 % Anteil an der Biomasse ein ein-
ziges Mal im Teich 5 in der Tiefe in Erscheinung. Die genauen Werte der Biomasse so-
wie der jeweilige prozentmäßige Anteil der einzelnen taxonomischen Gruppen an der
Biomasse sind in den Tabellen 4, 5, 6 und 7 angeführt.

Bei einem Vergleich der Monate Mai und Juni 1978 mit dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres ist ein deutliches Ansteigen der Biomasse festzustellen. Am geringsten war
die Zunahme im Teich 2 mit etwa 3%, am stärksten im Teich 6 mit über 120%.
Sichttiefe:

Aus der Tabelle 8 geht hervor, daß in allen 4 Baggerteichen nicht die Biomasse,
sondern fast immer der Gehalt an Schwebstoffen, angegeben als Trockenrückstand, be-
stimmender Faktor für die Sichttiefe war. So hat in einigen Fällen trotz deutlicher Ab-
nahme der Biomasse gleichzeitig auch die Sichttiefe abgenommen. In allen diesen Fäl-
len war eine Zunahme des Schwebstoffgehaltes festzustellen. Dieser Umstand war
hauptsächlich bedingt durch die Baggerarbeiten, die während des Untersuchungszeit-
raumes weitergeführt wurden und den wechselnden Gehalt an Schwebstoffen sowie die
damit verbundenen Schwankungen der Sichttiefe hervorgerufen haben.

7. Diskussion der Ergebnisse

Aus dem vorliegenden Datenmaterial ist derzeit keine Eutrophierung der Bagger-
teiche festzustellen. Die nach NAUMANN 1932 geforderten Kriterien für eine Eutro-
phierung wie z. B. eine typische Vegetationsfärbung von Frühling bis Herbst oder das
Auftreten von Wasser bluten im Sommer waren nicht gegeben.

Die organische Belastung ist noch als relativ gering zu bezeichnen, wenn auch der
COD und der TOC gegenüber dem Kaliumpermanganatverbrauch erhöht erscheint.

Die Sauerstoffwerte wiesen bei allen Untersuchungen an der Oberfläche eine zeit-
weise deutliche Übersättigung auf, während in der Tiefe der Baggerteiche mit Aus-
nahme des Teiches 2 teilweise erhöhte Sauerstoffdefizite auftraten. Jedoch zeigen die
erhöhten Sauerstoffwerte keine eindeutige Übereinstimmung mit der gleichzeitig vor-
handenen Biomasse.

Die in den Teichen nachgewiesenen Orthophosphatgehalte liegen vor allem in den
Teichen 4, 5 und 6 bei den meisten Untersuchungen über den Eutrophierungserschei-
nungen begünstigenden Grenzwert von 0,02 mg/1 (HEHENWARTER 1966). Im Vergleich
zum Vorjahr war im Juni 1978 in den Teichen 5 und 6 eine deutlich erhöhte organische
Belastung festzustellen. Eine wesentliche Zunahme des Orthophosphatgehaltes wurde
im selben Zeitraum in allen Teichen beobachtet. Ebenso war eine Zunahme der Bio-
masse zu Beginn des Sommers 1978 gegenüber dem Vorjahr zu erkennen, die besonders
im Teich 6 nachgewiesen werden konnte.

Diese genannten Veränderungen der Wasserqualität stellen Faktoren dar, die eine
Eutrophierung dieser Baggerteiche begünstigen könnten.

Die untersuchten Baggerteiche sind in ihrer Wasserqualität nicht einheitlich, was
auf unterschiedliche Grundwasserströmungen zurückzuführen sein dürfte.

Um die vermuteten Eutrophierungstendenzen zu bekräftigen und deren Ursachen
in Erfahrung zu bringen, sind weitergehende Untersuchungen notwendig. Dazu wäre es
erforderlich, Auskünfte über die Qualität des Grundwassers und über die hydrogeolo-
gischen Verhältnisse des Einzugsgebietes zu erhalten.

Erst bei Vorliegen weiterer Ergebnisse kann eine Aussage über die Eignung als Ba-
deteiche oder zur fischereiwirtschaftlichen Nutzung getroffen werden.
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